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Es handelt sich die Habilıtationsschrift von Leuenberger dıie Sommer-
emester 2007 VONn der Theologischen Fakultät der Unihversität Zürich aNnSCHNOM-
MCn wurde Das ema hat eute Bedeutung ZCWONRNCNH, we1l den CcChen
und Gemeinnden vermehrt Segnungen VON ndern eilungs- und SeEZNUNgSZOL-
tesdienste urchgefü werden en Testament 1st diese ematık schon
hald Beginn der (jenesis benfalls VON großer Bedeutung und ommt auch

übrigen punktuell VOT 11l dıe vorliegende e1! wichtige mpul-
vermitteln Leitplanken 1D11SC. fundierte Segensvermittlung vorgeben und

auch C1in Korrektiv unreflektiertes chlıches andeln SC1IN
ach Forschungsrückblick werden die Desiderate das vorlegende

Werk herausgearbeitet Sodann geht 6S darum die Transformationen vVon SE-
genskonstellationen aufgrund der Primärquellen den Abbildungen und au -

Berbiblischen, israelıschen Segenstexten SOWI1E aufgrun der S  undärquellen
den alttestamentlichen Texten, aufzuzeigen AaDEe1 Leuenberger dıe

ematık auf den CR ein Für das um der Segensabbildungen WEeT-
den dıe Methoden der Biıldinterpretation verwendet (65—74) Für das umder
'Texte wIird neben den lıterarkrıtischen Methoden die prechakttheorie angewandt
(10 33) „Segnen“ ist demgemäß C1iN performatives erb udem werden dıe
NCUeETEN Erkenntnisse der Religionswissenschaft einbezogen dıe zwischen der
ar- und Sekundärreligion untersche1de! (77-85)

Be1i Abbildungen VON Segensmotiven handelt 6S siıch VOT allem nackte
Göttinnen dıe ıhre er SAdUSCH säugende Multtertiere SOWIC aprıden die
Blätter stilisierten „Lebensbäumen“ fressen; alle dre1 Motive sollen Trucht-
barkeıt symbolısieren und SOMIt Segenszuspruch SCIN Es erg1bt sıch beiım Studi1-

dieser A  ildungen die Erkenntnis, dass der Bronzezeit
12  S phyto- und anthropomorphe Motive Nde‘ (341), der Eisenzeit E

1200900 jedoc noch ther1o0morphe 3537 1353 113 453)
Der rund für diese Transformation der ıkonographischen Segenskonstellationen
könnte die Tendenz Anıkonizität 1 der Eisenzeit SC1NH, doch „wirklic) StT1N-

Erklärungen stehen noch aus  46 :23
Die Primärquellen sıind ZU Texte AdUus dem Uunde:

VON un! °A (50 SUl VOnN Qades arnea und ‘hbet el-
Qom (14 westlich VON Hebron) dıe egen VON Baal Von Jhwh und SC1INECT
Ascherah Oder VON Jhwh aAus eman Dbzw Samarıa Personen weıtergeben

15—149) Leuenberger sieht den Texten C1NC Transformation der degens-
konstellation VOoONn Kuntellet A rud ZuUum exft VOon Det el Qom, näm-
lıch dass dıe Göttin Ascherah hıinter Jahwe zurücktritt und sich der egen
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DUn auch auf das Jenseıts ausweitet letzteres AUL, weıl INan die Inschriftt be1 e1-
NE' TaD fand (147—-149), Diese u  ng auf der rundlage wenigen Einzel-
fexte ist überzeichnet. Wenn die späteren Primärtexte aAus dem Jahrhundert
NUur noch Jhwh ohne Ascherah und JIhwh ohne Ortsangabe als Segensspender
geben 1-1  9 €e1 das nicht, dass hier eine Entwicklung ZU Monotheismus
stattgefunden hätt  @& Die eiden berühmten ursprünglıc eingerollten Sılber-
amulette, wahrscheinlic VON etiw. die mıiıt Formeln und dem
beinahe vollständigen aaronitischen egen esSCHr1 sind, werden benftalls ein-
gehend besprochen 155-177), Die Abhängigkeitsrichtung wird VON den Amulet-
ten Num 6.24-26 festgelegt och müsste Jogischerweise anneh-
MCH, 4SsSs des begrenzten Platzes auf den Amuletten alles wegließ,
Was 1n Num überflüssig schien. üudem scheint der emphatısch dre1-
fach mıit JIhwh beginnende egen 1n Num ursprünglıch sein! Dazu kommen
die deuteronomischen, formelhaften Wendungen, die en auf den mulet-
fen vorhanden S1nd. Sıe lassen auf e1ne längere Vorgeschichte derselben schlie-
Ben

Die Sekundärquellen des werden entsprechend der heutigen Datierungs-
theorien und -diskussionen zeıitlıch eingeordnet (übersichtliche tabellarısche Dar-
stellung 471, siehe auch 186—190), beginnend mit den Äältesten Segenstexten
Gen 20 AA 28,3-6*, die 1ns uUunde: datiert werden Es
folgen der Jakobszyklus 1n Gen 25—35*; 40* 700 die Vätergeschichte
Von Gen 12—35*; 49* und die Redaktion VOoNn Dtn O0—28* 600 ine

Redaktion VON 5—30* und Kön 25* wird zwischen und
datiert, die priesterliche Grundschrift (PO) Gen 1,1—Lev 0,24*
und die Endredaktion des Pentateuchs Die

vorderen und hinteren Propheten sollen 200 Cn!  gliert worden
se1n, noch später die Ketubim. Leuenbergers letzte Segensevaluation befasst sich
mit LI®* 1T die und Z., 300 datiert

ergänzt 1E noch mit der kurzen Besprechung VON neben- und nachalttesta-
mentlichen Quellen aus Ta€e€ Verständlicherweise stehen oder en se1Ine Re-
sultate ezüglic der Transformationen der Segenskonstellationen mit diesen Da-
tierungen, en seine akrıbischen Beobachtungen den jeweiligen egen
und Segenstheologien unabhängig davon aufschlussreich sind.

ezüglıc der versprochenen Ergebnisse, die die heutige Zeıit fruchtbar
emacht werden können, wird VOTL allem die Betonung Leuenbergers auf dıe
Selbstwirksamkeit des Segens, die D1s hın 1Ns agıische reicht, Diskussionen
Anlass geben Man wüuürde VO  3 alttestamentlichen Bestand her weniger VON
„Selbst-“ und „magıischer Wırks  e1it  46 prechen dürfen, als Von der Jhwh-
Wirksamkeit, die den egen begleitet.
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